
BUCHBESPRECHUNGEN

polıtanum 381 erinnert, ber die neutrische Form U kyrıon gegeben 1St. Inzwı-
schen hat DUr Homilien des Severjan INn armeniıscher Übersetzung entdeckt. nde-
rerseıts hat Esbroeck einen Fund veröftentlicht: L’homelie ASur les Apötres” de
Severien de Gabala, 1n Bedi Kartlısa 37 (1969) 565170

Nachdem sehr sorgfältig die einzelnen Homiulien Je tür sıch untersucht hat, bringt
ZU Abschlufß och eine Untersuchung „The Collection Whole=Dabei tindet In der Eusebianıschen Gruppe eine besondere Verbindun für die Ho-

miılıen Akınıian —6SIhre Thematık bezeichnet 99 kınd ‚Leben Jesu‘account“ (374, nochmals hervor ehoben 380 mıt 1NnWweIls auf die 11 Katechese Cyrillsdie Homiulien Akınıan 3—6 der katechetischen Tradiıi-VO Jerusalem). Ja meınt, da
t10N VO  - Jerusalem besonders ahe kommen. Vgl a7Zu Grillmeıer, Jesus der Chri-
SLUS 1M Glauben der Kirche (Herder 452-—460, mıiıt 3872 (f. christolo ische
Verwandtschaft); Perrone, La chiesa dı Palestina le controversıe cristologıicIstıtuto pPCI le Scienze relıg10se dı Bologna (Testi recerche dı Scıienze relıg10se 18),Brescıa 1980, 5 9 Anm 29; besonders ber 46—59 L’organızzazıone del culto. Due 1N-
nOovazıon1ı del calendarıo lıturg1co AF le loro implıcazıon!] teologiche, Verwertung
VO Studien VO Kretschmar, Zerfass, Kenouc, Devos Sıehe Bıblio raphie. Sıehe
endlich Donner, Pılgerfahrt 1NSs Heılıge Land Dıi1e ältesten Berichte ristlicher DPa-
lästinapıilger (4—7. Jh.) Stuttgart ILD 69—81 Dıie Nonne Etheria, mıt Bibliographiefür den zeıtlichen Ansatz der Reıse der Etheria: Donner 383; Devos 484) Zum
Schlufß se1 och hingewlesen auf die sorgfältige Interpretation un das ZuLE Urteil In
der Auswertung der Tezxte. Das N: Werk 1St ein Beweıs für die Bedeutung der
orıentalisch-patristischen Literatur un ihrer Erforschung für die Kenntnıis der alt-
kırchlichen Überlieferung. Grililmeier S

Les homelies festales d Hesychius de Jerusalem. Publiee&s par MichelAubineanyu. Vol ı88 Les homelies MT EXX] e tables des EUX volumes (Subsıdıa ha-
giographica 59) Bruxelles: SOCcIEetE des Bollandistes 1980 412 (S. 597—-1008).
Miıt diesem [{ löst Aubineau se1ın in gegebenes Versprechen e1n, seine

Ausgabe der echten Homiuilien des Hesychius mıiıt der Edition VO sechs apokryphenStücken, bZzw. VO Schritten zweiıtelhafter Authentizität zu Abschlufß bringen (vglhPh 55 11980] 429—430). Inzwischen 1st 1n ıhm die Erkenntnis gereift, da{fß uch Hom
XVI, die selbst längere Zeıt tür unecht gehalten hat, 1U  — doch Hesychius ZUZUWEI-
sCM„h sel. So umta{ßt Iso das bekannte echte Homilienwerk des zUu mindesten 16
Predigten, verzeichnet In der Clavıs Patrum Graecorum GPG) W P A
658/, wobei NUu die letztgenannte ebentalls den echten zählen 1St. Zweifelhaft
bleiben weıterhin CPG 6588; sıcher unecht sınd 6586, 6589, 6590; 6594 Im VOI-
lıegenden Band wiırd diese Aufteilung austührlich un: überzeugend be ründet, un
WAar dem Blickpunkt (1) der a ]] emeınen handschriftlichen Über jeferung der
Hom VI-XXI, (2) der Edition un! ErSEIZUNgGeund (3) der Zuweılsung
WIIL
(61ZAlles bedeutsame Lehrstücke für jeden, der patrıstischen Texten arbeiten

Hom X- N4 gehört Iso doch Hes chius S Ihr Tiıtel AIn cConceptionemvenerabiılıis Praecursoris“. S1e zeıigt a} Charaecteristica des hesychıanıschen Stils, Ww1e€e
dıe Häufung met Ichorischer Tıtel für den gefelerten Helden, 1er insgesamt 18

(658), W miıt ZUuU „Bı d“ des Täufers gehört. Dıie Homiulıe 1St eiıner der interessante-
Sten Texte des (29 us, un: WAar hinsichtlich der biblischen Exegese, des theo-
logischen eha CS (Christo Ogle, Mariologie, Soterliologie), ihrer Einordnung ın den I1
turgischen Kalender un der Hınweise auf verschiedene Expressionen der Mentalıtät
der damaligen Zeıt. emeınt sınd Hınweise auf die Verwendung des (materiellen)Überflusses, die Kritiık der Lehre Art)|  — der Seelenwanderun (die anknüpfen wollte

5173 antıyüdısche Polemik (und 1€es in Jerusalem!), eıne Art VO  —3 „Fürsten-
spiegel”, angehängt dıie Episoden mıt Herodes. Durch diese SCNAUC Bestimmung des
„Sıtzes 1M Leben“ gewinnt die Homiulıe sehr Orıiginalıtät. Dıie Täuterhomilie des He-

chius gehört übrıgens den altesten SU1l gener1s 0-—6 Austührlich werden
allı 1mM Vorspann FE ZUr eigentlichen Editio prince

668—/04; TanzöÖs. 669—705) alle Zweiıfel der Echtheit ausgeraumt, 1€S$ in Auseılınan-
pS el critica (griech.

dersetzung mıt Kırchmeyer t Obwohl die Taute Christi 1ine besondere
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soteriologische Bedeutung bel Hesychius hat, hebt sıch doch deren allgemeın christ-
liıche Behandlung deutlich ab VO der mönchisch-paradigmatischen Bedeutung, die S1IE
in der syrischen Überlieferung Philoxenus VO  - Mabbog bekommt (vgl die Einfüh-
rung 656 den Tlext N 15—-17, 684—690 miıt den Ergebnissen einer Studie des Rez
„Die Taute Christı un: die Taute der Christen. Zur Tauftheologie des Philoxenus VO

un ihrer Bedeutung tfür die christliche Spirıtualität” (ım Druck, vorbereitet für dıie
Fs Smulders, Assen 1981).Nach USWEeISs des Index SCr1PptUurlISticus des Editors tehlt
für Mt Dr Ic die für die >yrer (mıt Syrsin) typische Umstellung VO  — der Taute „MIt Heı-
lıgem Geist und mıiıt Feuer“ „MIt Feuer und Heılıgem Geist”. Dies alles könnte mıt
azu beitragen, die Zuweisung des Editors bestätigen.

Eınen iınteressanten Komplex macht der Editor sıchtbar mıt der Einführung
Hom Y  5 „In Lazarum e iın palmarum“E (BHG 7230° GPG 3580

einer Homliulıe, dıe dem Namen des Tıtus VO  3 Bostra, ber uch
dem des Hesychius zing (vgl 18, 1264—-1277). Sıe wiırd DU  —- definitiv Hesychius ab-
gesprochen. Kırc y  > DSp col 402, hätte S1e Hesychius zugesprochen,
WECNN nıcht die christologisch-diphysitische Formel In 18, Bedenken CITCRLhätte. Da S$1C anstößig seın konnte, zeıgt eine georgische Übersetzung, die 1er Kor-
rekturen angebracht hat (M. van Esbroeck; BH  e 2230; CPG 11,3500). Irotz dieser
Entdeckung der georgischen Übersetzun ergıibt sıch och keine konkrete Spur für den
wahren Verfasser. In diesem Zusammen an selen die kritischen und grundsätzlichenBemerkungen des Editors b7 der Aufstellung VO  — „Stemmata” für die Überlieferunghomiletischer Lexte hervorge ben Sıe haben ihre besonderen Verlockungen in bezugauf Veränderungen un: Vermischungen (vgl. /44 ..

Eın weıteres umfangreiches Thema wiırd mıt den Homiulien XIX „In Lon-
gınum centurionem“ (BHG 08 8 9905 CPG II 6589 angeschnitten. Für
die erstere haben WIr 1U ıne editio critica S  9 für die zweıte die editio prin-
CCDS 1 critica En Während die Bollandisten für XE NUr eine einzıge Hs
benützt hatten, kann NUu dıe CUu«C Ausgabe Mss zugrundelegen. Beide Homiulıien sınd
insofern Vo  - besonderer Bedeutung, als INan bei der „Demontage” des Vorgehens des
Vert s zeıigen kann, „COMMENT, partant de donnees historiques tres tenues, arrıve

uUN«CcC Passıon de Y! contorme Aau.  DE regles du genre”
Schliefßlich verwelisen WIr auf eın etztes origıinelles Stück, auf Homiulıie } Iß

Lucam“ (Einführung 902—935; kritische Edıtion mıt Übersetzung 936—950). Wahr-
scheinlich handelt CS sıch die älteste griechısch-überkommene Homaiulıe auf den TIt-
ten FEvangelısten. Dıie methodisch weıt ausgreitende Untersuchung des damıt-
chenen hagıographisch-homiletischen Themas hat den Editor einer edeutsamen
Bereicherung des „Dossier Luc geführt, das die Forschung nıcht mehr übersehen dart.

Der 1{1 schließt ab mıt Corrigenda eL Addenda D Eund uch
1{1 S&  » auf weıtere Liıteratur un den Fortschritt der Forschung hingewiesen
wird Beide Bände stellen eın Meisterwerk dar, das die Gestalt des Hesychius sowohl|
bıographisch als uch homiletisch In geklärter un! bereicherter Weise sıchtbar werden
lä Das N: Werk 1St uch e1in einzıger Anruf die Dogmenhistoriker un:! Ertor-
scher der Lehr-, Pastoral- und Liturgiegeschichte, den Homiulıien der Väter nıcht
vorüberzu ehen Mehr als ıIn gelehrten Traktaten, die vieltach heute das Mißtrauen,
nıcht der Forscher als oberflächlicher Kritiker der griechischen Vergangenheıit
der Lehrgeschichte hervorrufen, diese Texte VOT allem, WECNN USamMmMCcNSC-
NOINMEN mıiıt der lıturgischen Überlieferung! den lebendigen Blutkreislaut kirchlichen
Lebens. Umso dankbarer 1st INa  ' tür vorzüglıche, durch ganz wertvolle Eınleitungen
erschlossene Editionen. Grililmeier 5}

Konsens UN: Rezeption. Verfassungsprinzipien der Kiırche Im
Basler Konzilıariısmus (Beıtr. Geschichte der Philosophie un Theologıie des
Miıttelalters 19) Münster: Aschendortff 1980
Das Konzıl VO Konstanz un se1ın „Konziliarısmus” hat selıt Miıtte der 60er re

(besonders durch das Zusammenfallen seines 550jährıgen Jubiläums mı1t dem Vatı-
anum eine intensive Neubehandlung un:! Aufwertung ertahren. Das gleiche kann

INa  z nıcht tfür das Basler Konzıl Meıst diente N als negatıve („radıkal-konzilıarı-
sche“) Folie für den iınzwiıischen als ‚tradıtionell” rehabilitierten Konstanzer Konzılıa-
rSMUS. Dazu ırug besonders bel, da die Schriften der meısten Basler Konzilıiarısten
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